
SCH, zumal 1m Einflußbereich lınker Ideologien, verschärfte Aufmerksamkeit
geschenkt wird.

5) Fur die esamtkırche darf die Wahl des Themas ebenso WIEC die bewußt
gewählte Art der Durchführung der Tagung ber Anlaß ZUT eigenen Besinnung
auf die Gebets- und Meditationspraxıis und -erziehung se1IN. Das gilt zumal uch
für dıe Kirche Europas, da AUus Kuropa otffensichtlich 1ausende, VOT allem junge
Menschen sıch heute Antworten VO  —; den spirıtuellen Praktiken Asiens VeCOI-

sprechen, weıl S1e angeblich ın iıhrer Heimat 1ne Antwort nıcht mehr
tinden können. Hans Waldenfels

Fünftes europärisches Ghinakolloquium (GEGCO)
Bereıiıts 1n den VEITSANSCHCH Jahren hielt dıe Studiengruppe „Catholıcs 2n

Europe concerned ath GChina“, die aus Chinafachleuten, Missionswissenschaft-
lern und interessierten Theologen besteht. mehrere Kolloquien ab, ın Münz-
chen, Paris und Brügge. Die Gruppe bıldete sich nach der großen öOkumenischen
Konsultation „Christian Faıth AN Ghınese Experience“, dıe 1974 1n LOöwen
stattfand und die Kirchen aufforderte, sıch mehr mıt den Entwicklungen in der
Volksrepubliık China beschäftigen. Das Kolloquium fand VO DE Sep-
tember 1978 in KRom STa Wenn uch der Tagungsort die papstlıche Universitä
Urbaniana aut dem Gianıicolo WAar, WAar doch bewußt 1Ne prıvate Veranstal-
tung, die ıne kleine ıtalıenische Gruppe vorbereıtet hatte und Personen U

talien, Frankreich, Deutschland, Holland und Belgien nahmen daran teil, ZU'
ersten Mal uch Vertreter AUSs Spanien. Die (O)kumene WAarTr mıt J° einem Ämeri-
kaner und KEngländer vertreten. Überschattet wurde die JTagung allerdings durch
den unerwarteten Tod des Papstes JOHANNES PAUL ersten Abend So
konnte uch Kardinal ROssIı, Prätekt der Kongregation iur die Evangelisıerung
der Völker, 1UTL5 Sanz urz die Teilnehmer begrüßen. och War das Interesse des
Hl Stuhles offensichtlich. Sowohl Msgr. JACQUELINE VO Sekretariat für die
nıcht-christlichen Religionen als auch Msgr. HIDONI VO  } der Missionskongre-
gatıon nahmen allen Sıtzungen teıil

Das Gespräch kreiste wel Hauptthemen, Freiheit ın China und 1177
Christentum und Relıgion als Weg Dao) 1m chinesischen un! christlichen Ver-
standnıs. Einführungen 1n das erste Ihema boten rof. PIERO CORRADINI (Mace-
rata), rof. L.UIGI SARTORI (Mailand) un Dr. DRIES VaAn OILLIE (Brüssel). Zum
zweiten 'Thema sprachen Prof (LAUDE GOGEFFRE Paris), rof. JosEerPH HIH Rom)
un: rof. PETER CHAO (Rom)

Krtragreich War uch die Berichterstattung der natıonalen Gruppen SOWI1E
einzelner Mitglieder un: Vertreter VO  b Instituten. Von den nationalen Gruppen
hat jede ihr eıgenes Profil und Arbeitsfeld. Die Franzosen haben mehrere
wissenschaftliche Instıtute, die Deutschen SIN! mehr 1n der Offentlichkeitsarbeit
tatıg, dıe Italiener haben ıne eıgene Zeitschrift (Mondo Genese) und S ine
Gebetsgemeinschaft. ber dıe Verhältnisse ın China berichteten einıge eil-
nehmer, cdie kürzlich ın China MN, besonders LAZZAROTTO. der die iıtaliıeni-
sche Freundschaftsreise unter Mınister OLOMBO als relig1öser Berater begleitete
un! aufschlußreiche Begegnungen miıt polıtischen und relıg1ösen Führern in
Peking hatte. Waren die Diskussionen diesmal uch nıcht VO  —; der Qualität, die
INa VO  w} früheren Ireffen gewohnt WAar, vermittelte das Kolloquium beacht-
lıche Impulse, das 1NCUC China tiefer studieren, u W C einmal die eıt
gekommen ist, 1n einem fruchtbaren Dialog zwıschen C'hina und dem Christen-
tum eintreten können. Bernward 2ılleke
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